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Die heutige Lage im Baugewerbe.
(Nach einem Vortrage von Baumeister H. Hatt-Haller, Zürich.)

Wir geben im Nachstehenden die Ausführungen
eines der bekanntesten Baumeister unseres Landes
wieder. Wenn sie in manchen Teilen selbstredend
auch auf Zürcher Verhältnisse zugeschnitten sind, so
lassen sich doch in vielen Fällen Parallelen zur all-
gemeinen Lage des Baugewerbes ziehen.

Als die Krise bereits eine Reihe wichtiger Indu-
Strien ergriffen hatte, war das Baugewerbe noch voll-
beschäftigt, und es wurde deshalb möglich, viele Ar-
beitslose als Hilfsarbeiter auf Bauten unterzubringen.
Heute ist aber auch hier der Beschäftigungsgrad
enorm zurückgegangen. Es wäre deshalb dringend
zu wünschen, wenn die Arbeitgeber in ihrem Be-
streben, Arbeit zu beschaffen, nachhaltige Unterstützung
finden würden.

Schon 1931, als die Bautätigkeit noch rege war,
war vorauszusehen, daß ein Nachlassen eintreten
werde und die kommunalen und kantonalen Behör-
den für diese kritischen Zeiten Projekte vorbereiten
und für die Beschaffung der nötigen finanziellen Mittel
Sorge tragen mußten. Heute stehen wir an dem
Punkte, wo die Zustände zur Katastrophe werden. Auf
dem Grundstückmarkfe isf ein außerordentlich starker
Rückgang der Handänderungen eingetreten. Nach
den Verhältnissen der vorangegangenen Jahre konnte
man kaum erwarten, daß sich die Krise in einem
derartigen Tempo auswirken würde, betrug doch der
Umsaßrückgang im Jahre 1932 im freihändigen Ver-
kehr die Hälfte der umgeseßten Werte des voran-
gegangenen Jahres; dafür ist die Anzahl der Zwangs-
Verwertungen um das Dreifache gestiegen. Diese
Zustände wirken natürlich stark hemmend auf die
Baulust der privaten Bauherrschaften. Die Verhältnisse
auf dem zürcherischen Wohnungsmarkte haben so-
dann besonders einschneidend auf die Bautätigkeit
eingewirkt. Infolge der starken Zuwanderung an Fa-
milien und der Zurückhaltung der privaten Bautätig-
keit war es in der Stadt Zürich lange Zeit nicht mög-
lieh, troß Forcierung des genossenschaftlichen und
privaten Wohnungsbaues normale Wohnungsverhält-
nisse zu schaffen. Nach der Ansicht des Stadtrates,
sowie des Statistischen Amtes soll der Wohnungsmarkt
normal sein, wenn der Vorrat von Leerwohnungen
2 bis 2,5 Prozent ausmacht. Im März 1933 stieg die
Zahl der Leerwohnungen auf 3,88 Prozent, um bis
Ende Juni dieses Jahres wieder auf 2,64 Prozent zu
fallen. Die sinkende Tendenz dürfte bis Ende dieses

Monats anhalten und dann erneut ansteigen zufolge
der fertiggestellten Wohnungen.

Es ließe sich denken, daß mangelhafter Komfort
ein wichtiger Grund des Leerstehens der Wohnungen
wäre. Nun aber zeigt sich das Gegenteil, nämlich

daß gerade die Zahl der unbeseßten modernen Neu-

bauwohnungen groß ist. Die Ursache der Nicht-

beseßung der Wohnungen ist also zum größten Teil

in den verhältnismäßig hohen Mietzinsen zu erblicken.
Man ist mit der Wohnkultur oft zu weit gegangen,
denn durch die vermehrten modernen Installationen
wird eben die Mietpreisgestaltung entsprechend be-

einflußt. Es ist sicher kein Rückschritt, wenn wir bei
den heutigen Verhältnissen wieder etwas mehr zur
Einfachheit zurückkehren. Sollte die Entwertung der
Liegenschaften größeres Ausmaß annehmen, so wur-
den enorme Werte verloren gehen, und die gesamte
Volkswirtschaft würde dadurch eine schwere Schädi-

gung erleiden, deren Wirkung auf Jahre hinaus an-
halten müßte und die eine völlige Drosselung der
privaten Bautätigkeit nach sich ziehen würde. Hoffen
wir aber, daß wenigstens diese Zustände unserem
Volke erspart bleiben.

Die Mietpreissenkung wird nicht mit Unrecht als

unbefriedigend bezeichnet. Der zürcherische Mietindex
ist seit dem 1. Quartal 1932 bis heute von 208,2 auf

201,9, also nur um 2,9 Prozent gesunken. Dabei ist

zu beachten, daß bei 53 Prozent aller Wohnungen
überhaupt noch keine Mietzinsreduktion erfolgt ist.

Daraus ergibt sich, daß bei den 44 Prozent der Woh-

nungen mit Mietzinsabschlag die Reduktion durch-
schnittlich ca. 6 Prozent betragen mußte, damit eine

gesamtdurchschnittliche Senkung sich ergeben konnte.
Die staatlich subventionierten Baugenossenschaften

waren von vornherein inbezug auf die Mietzinsgestal-

tung im Vorteil, da ihre ersten Hypotheken zu nie-
derem Zinsfuß durch die Kantonalbank und die zwei-
ten Hypotheken durch die Stadt übernommen wurden.
Wollten Private ebenfalls von dieser billigen Geld-
quelle profitieren, so wurden sie meist mit der Be-

gründung abgewiesen, die Gelder müßten für den

gemeinnüßigen Wohnungsbau bereitgestellt werden.
So war man gezwungen, das Geld bei Hypothekar-
banken zu bedeutend höheren Zinssäßen aufzuneh-

men, was selbstverständlich bei der Festseßung der
Mietzinse nicht unwesentlich mitgewirkt hat.

Unlängst gelangte der Bundesrat mit einem ^reis-
schreiben an die Kantonsregierungen bezüglich der

Mietzinsgestaltung. Da er, im Hinblick auf das Ver-
werfen der Vorlage über Notvorschriften gegen Woh-
nungsmangel durch den Nationalrat vom 17. Marz
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Die keulige I.sge im ksugeverbe.
(I4sct> sinsm Vorlrsgs vc»i ösumeizlsr >4. ttsll-ttsüsr, 7örick.)

Wir gsüsri im t4scti5tstisr>cisr> ciis /^oztötirurigsn
siriss cisr ksksrinlsslsri ösomsizlsr orizsrss i.snüs5
wisüsr. Wsrm sis in msrictisri Isiisri seiüzlrsüsriü
socti sot 7örct>sr Vsrtisitriizzs ^ogssctmittsri zinci, 30
issssri zicti 3c>ct> in visier, I-s!!sr> ?srsiisisr> ?ur sii-
gsmsirisr, l.sgs cisz ösozswsrüss ?ist,sr>.

/^I8 ciis Xri8s ösreit8 sine Xeilis wiciitigsr lncio-
8trien srgrittsn Iistts, wsr cis8 ösogswerlse nocli voll-
ös8clisttigt, onci S8 wurcis cis8lisltz möglicli, viele /^r-
Issit8lo8s sl8 I4ilt8sröeiter sol ösotsn untsr^olsringen.
t3sots >5i slssr socli liier cisr ös8ctisttigong8grsci
enorm ^orockgsgsngsn. ^8 wsre cls8tisiö ciringsnci
2^0 wön8clisn, wenn ciis /Vloeitgstzsr in itirsm Le-
8treöen, /krösit ^0 ös8c>isttsn, nsclitisltige 0ntsr8töhung
tincisn worcien.

5clion 1931, sl8 ciis Lsutstigkeit nocli rege wsr,
wsr vorsu8^o8slisn, cish sin eintreten
wsrcie onci clie kommonslsn onci ksntonslen öeliör-
cisn tör ciis8s Kriti8ctisn Zeiten Projekts vorisersiten
onci tör ciis öe8ctisttong cisr nötigen tinsn2:isllsn I^littsl
5orgs trsgsn muhten. lésois 8tsiisn v/ii- sn clsm
I^unl<lS> v,o ciis 7u8ìsnclS ^0^ l<sis8lropIiS werclsn. /^oi
clsnn (3foncl8iücI<msi'I<iS i8< ein solzei-o^clenllicli 8ìs>-l<ei-

l?ücl<gsng cls»- I^Isnclsnclsi'ongen eingeii-eten. I^lscli
clsn Verlisltni88en clsr vo^sngegsngsnsn ^sli^e konnte
msn ksom esv/si'tsn, clsh 8icln clie X>'i8s in einem
clemriigsn Ismpo so8wi5ksn wö^cle, lssii-og clocli clsi-

0m8stz»-öcl<^sng im ^slii-s 1937 im ti-silisncligsn Vsr-
kslm- <3ie I^Isltts cler omge8e1)1en Wsi-te <3s8 voi-sn-
gsgsngsnsn 1sli>'S8! clstüi' i8t <3ie ^n?slil cisr 7v/sng8-
vsfwsi-longsn om cls8 Di'sitsclie gS8tiegen. 0ie8S
7o8isncls v/ii-ksn nstörlicki 8is>-I< liemmencl sut clie
ösolo8t clec pnvstsn ösoliei'i'8clisttsn. Die Vs>-Iisltni88s
sot clsm Z!Ü5cIie>'i8cIien Wolinung8msi'l<1s Iisinen 80-
clsnn k>s80nclsi-8 ein8clineiclsncl sot clie ösotstigksit
singswii-kt. lntolge cle«' 8tsrksn 7owsncls^ong sn I^s-
milien onct cler 7oi-öck>isltung ctsi- pi-ivstsn Lsotstig-
keit vvsr S8 in clef 5tsctt ^ö^icti lsngs 7eit nickit mög-
licti, t^ot; I^oi'cisi'ong cte8 gsno88sn8clisttliclien onct
pi'ivstsn Wolinong8lssos8 normsls Wotinung8vsi-Iislt-
ni88s ^0 8clistten. I^lscli clsi- ^N8ictit cls8 Ztsclt^sts8,
8ov,ie cte8 5tsti8ti8clisn /^mts8 8oll ctei' Wotinong8ms>-I<t
normsl 8ein, v,snn clsi' Vomst von kes^wolinongen
2 Isi8 7,5 t-Vo^snt so8msclit. lm I^IsrT 1933 8tieg ctis
7slil clsi- I.sst'wolinongsn sot 3,33 t'i'o^snt, om öi8
^ncts ton! ctis8S8 tsIii'S8 wiectsr sot 7,64 ^,-o^snt ^0
tsllsn. Die 8inksncts Isnctsn^ clö^tts öi8 ^nöe clis8S8

I^1onst8 snlisltsn oncl clsnn scnsot sn8tsigsn ?utolge
clec te>-tiggs8tsllten Wolnnongen.

^8 lislzs 8icti clsnlcsn, clst; msngsltisttsi Xomtoct

sin wictitigec (Dconcl cle8 I_es>'8tElisn8 clei' Wolinongsn
v,s>-s. Xlon sösi' ?sigt 8icln cls8 (Gegenteil, nsmlicn
cisk; gecscls ciis 7slil clsi' onös8shtsn moclernen Xlso-

ösowolinongsn grolz i8t. Die D^sclis clec Xlicnt-

ös8st)ong cisc Wotinongsn >8t sl80 ?om gsöhtsn Isil
iri cler-» I^Iiei^inse^ er^Iiclcen.

I^lsn i8t mit cler Wotinlculto!' ott ?o v/sit gsgsngsn,
clsnn clcmcti clie vs^mstictsn mociscnsn ln8tsllstionsn
wmcl sösn ciis I^>ietpcsi8gs8tsltong snt8pi'sclisnci Iss-

sintlotzt. ^8 i8t 8iclis>' kein kocl^clintt, wenn wic öei
clsn tieotigsn Vsi'tisltni88en wieclec stv/s8 meii?
^intsclilieit ^ocöclclcelicsn. sollte ciis Entwertung cler

l.isgsn8clisttsn grölzsrs8 >^o8mstz snnslimsn, 80 wor-
clsn enorme Werts verloren gslien, oncl ciis gs8smts
Voll<8wirt8clistt wörcle clsclorcli eins 8cliwsrs 5cliscli-

gong srlsicien, cisrsn Wirkung sot 3sk>rs Iiinso8 sn-
iisltsn mökzts onci ciis eins völlige Dro88slong cler

grivstsn ösotstigksit nscli 8icti ^ieiisn wörcis. trotten
wir slser, cisk; wsnig8tsn8 ciis8s 7o8tsncis un8srsm
Volks er8psrt lslsiöen.

Dis ^IîSîs)k'6Ì58Sn><usi^ wik'cl 5ìicl^i mii !^!nreL^i Z>5

^^>DS^lScIigS^cI >D6^eic^^Si. Dsi-^ürciiSriZ^S svlieiir^aex
>8i zeit clem 1. (Dueriel 19)2 ^>'l8 I^euis von 206,2 eui
7L>1,9, sl80 nur om 7,9 tVo^ent gs8onksn. Dsösi i8t

^o össctitsn, clslz lssi 53 t'rozisnt sllsr Wolinongsn
ööertisogt nocli keine Ii/Iist?in8rscioktion srtolgt i8t.

Dereuz er^ili>i 8>c^, clss; t^ei clsn 44 k^c>?Sc4 cler Won-

nungsn mit ti/Iist?in8sk>8clilsg clie kscioktion ciurcli-
8clinittlick> cs. 6 ?ro^ent lsstrsgsn muhte, cismit eins
gs8smtclorcli8clinittlictis Senkung 8ick> ergsöen konnte.
Die 8tsstlicti 8oövsntionisrtsn ösogsno88sn8clisttsn
wsrsn von vornlisrsin inisez:ug sut ciis I^Iist^in8gs8tsl-

tong im Vorteil, cis ikire ersten I4^potlieksn ^u nie-
cisrem 75n8toh ciorcli ciis Xsntonslösnk onci ciis ?wsi-
ten t3^pottiEksn ciorcki ciis Ztscit öösrnommsn worcien.

Wollten t'rivste söentsll8 von ciie8sr öilligsn Oslo-
goells protitiersn, 80 worcien 8is mei8t mit cisr öe-

grönciung sögswis8sn, ciis Oslcisr mühten tor cisn

gsmsinnühigen Wok>nong8ösu ösrsitgs8tsllt wsrosn.
^o wsr msn gezwungen, cis8 Oslci öei ki^pottisksr-
ösnksn ?o öscisotsnö tiötisrsn 7in88shsn sot^onsn-

men, ws8 8slk>8tvsr8tsncilicli öei cisr I^s8t8shung osr
t>4ist^in8s niciit unws8sntlicti mitgewirkt list.

0nlsng8t gslsngte cisr öoncis8rst mit einem ^^i5-
Zc^i-eilzen ec» clie I^ecìîOcìZk'e^lel'uci^eci ^e^O^Ücn cle»'

I^list?in8gs8tsltong. Ds er, im ktinölick sot cis8 Ver-
werten cisr Vorlsgs öösr Xlotvor8clirittsn gegen ^7?^'
nung8msngsl ciorcti cisn Xlstionslrst vom 17. lvlsr?
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1932, keine rechtlichen Maßnahmen zur Durchführung
seiner Wünsche zu ergreifen gedenkt, wird die Miet-
zinsgestaltung auch weiterhin vom Entgegenkommen
der Hypothekargläubiger abhängig sein.

In den Jahren 1928 bis 1932 sind in der Stadt
Zürich allein 16,480 Wohnungen erstellt worden. Er-
hebungen, die Mitte März dieses Jahres durchgeführt
wurden, ergaben eine voraussichtliche Wohnungs-
Produktion pro 1933 von zirka 1600 Wohnungen.
Dabei ist nicht sichergestellt, ob wirklich alle ausgeführt
werden. Es werden also nicht einmal halb so viele
Neuwohnungen auf den Markt kommen wie die im
Vorjahre 1932 mit 3449. Es ist aber selbst fraglich,
ob alle diese Wohnungen beseht werden können.

Schon in den Jahren der Hochkonjunktur wurde
oft auf die Gefahr des forcierten Wohnungsbaues
hingewiesen. Hätte man damals warnenden Stimmen
Gehör geschenkt und selbst einen kleineren Woh-
nungsmangel in Kauf genommen, so würden noch
heute auf dem Wohnungsmarkte, wie für die Bau-
tätigkeit ganz andere Zustände herrschen; die heutige
Baukrise hätte verlangsamt werden können. In jenen
Jahren genügten die einheimischen Bauarbeiter bei
weitem nicht, um die Arbeit laut Verträgen zu be-
wältigen, und man war deshalb gezwungen, allein
auf dem Plaße Zürich 1930 z. B. 2400 und 1931 so-
gar 2700 ausländische Saisonarbeiter kommen zu
lassen, während in der ganzen Schweiz im Jahre 1930
bereits 30,260 und 1931 selbst 33,910 Ausländer in
Arbeit standen.

Alle diese Verhältnisse lasten schwer auf dem Bau-
gewerbe, denn wie sollte die Baulust wieder auf-
leben und normale Formen annehmen, wenn die
nächste Zukunft uns so düster erscheint! Und troß-
dem heif^t es die Hoffnung auf eine Besserung nicht
verlieren. Wohl könnte man aus den amtlichen Ver-
öffentlichungen der Bauprojekte schliefen, daß eine
Wandlung zum Bessern eintreten könne, denn in der
ersten Hälfte dieses Jahres sind für nahezu 500 Pro-
jekte mehr Baubewilligungen erteilt worden, als im
gleichen Zeiträume des Vorjahres. Aber wie die Er-
fahrung zeigt, wird nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil dieser projektierten Bauten zur Ausführung ge-
langen.

Die Ursache liegt in der Schwierigkeit der Finan-
zierung. Es ist gegenwärtig beinahe unmöglich, eine
zweite und noch viel weniger eine dritte Hypothek
bei Banken oder Privaten unterzubringen. Dagegen
kommt es in leßter Zeit häufig vor, daß sich Genossen-
schaffen bilden, die bauen wollen, bei denen man
aber zum vornherein sieht, daß ihre finanzielle Fun-
dierung keineswegs seriös ist. Sehr oft stecken da-
hinter sogenannte Architekten, die aber eher als Spe-
kulanten bezeichnet werden müßten. Unter Vorbehalt
wird Land erworben, dann sucht man Arbeitgeber
und Handwerker, die die zur Anzahlung beim Land-
erwerb nötigen Gelder zur Verfügung stellen sollen,
und nachher für ihre Arbeit und ihre Lieferungen
von Materialien nur bis zu einem gewissen Prozent-
saß bar bezahlt werden und für den restlichen Teil
ihrer Forderungen hintere Hypotheken übernehmen
müssen. Oder aber, um den Bau zu ermöglichen,
müssen Kollektivbürgschaften eingegangen werden.
Daß darin eine sehr große Gefahr liegt, braucht man
wohl nicht besonders hervorzuheben.

Fast ausschließlich privater Initiative entsprang der
Bau von Geschäftshäusern und Fabriken. Dagegen
ist heute die noch vor zwei Jahren recht rege Bau-
tätigkeit bei solchen Bauten fast vollständig gedrosselt
und eine Belebung für die nächste Zeit nicht zu er-

warten. Es bleiben uns noch die behördlichen Bau-
vorhaben. Auch hier sind die Spartendenzen recht
spürbar geworden. Namentlich ist der kommunale
Wohnungsbau beinahe aufgegeben. Es wäre aber
— wie der Vortragende laut „Berner Tagbl." betonte —
für das Volksganze unbedingt besser, man würde einen
Teil der Arbeitslosenunterstüßungen für vermehrte
Notstandsarbeiten aufwenden. Im Kanton Zürich wur-
den im Jahre 1932 über 14 Millionen Franken für
Arbeitslosenunterstüßung, Krisen- und Winterhilfe ver-
ausgabt, für das Jahr 1933 werden bedeutend gros-
sere Beträge aufgewendet werden müssen. Wieviel
produktive und wertvolle Arbeit ließe sich mit solchen
Summen ausführen! Ganz gewaltige Arbeitskräfte
liegen brach und für viele, die Unterstüßungsgelder
beziehen müssen, und besonders für alle, welche
keine solchen erhalten, bedeutet dieses Schicksal eine
furchtbare Qual, die sie an Leib und Seele krank macht
und fast in Verzweiflung treibt. Diesen Menschen
Arbeit zu verschaffen, bedeutet sicher mehr als das
Ausrichten von Unterstüßungsgeldern.

Um den Ausfall an Arbeitsaufträgen für das Bau-
gewerbe noch näher zu beleuchten, müssen auch die
Schweizerischen Bundesbahnen als größte Bauherr-
schaft unseres Landes erwähnt werden. Infolge der
Notlage der S. B. B. mußte eine Reihe von Bauprojek-
ten fallen gelassen oder zurückgestellt werden. Zu-
dem ist der größte Teil des Elektrifikationsprogramms
beendigt, und deshalb sind auch für die nächste Zu-
kuntt kaum größere Arbeitsaufträge von dieser Seite
zu erwarten. Ähnlich steht es mit dem Bau von Wasser-
kraftanlagen, da die jeßt vorhandenen Werke den
Bedürfnissen genügen.

Der Hausschwamm.
(Fortseßung.)

Kann aus dem Vorhandensein solcher Pilzbil-
düngen und Holzzermiirbungen schon vom
Laien auf Hausschwamm geschlossen werden!

Im Walde gibt es Tausende von verschiedenen
Pilzarten; selbst von holzzerstörenden Arten gedei-
hen Hunderte bei uns im Freien. Auch im Haus
haben wir es nicht nur mit dem Hausschwamm allein
zu tun. Andere hausbewohnende Hozzerstörer haben
ganz ähnliche Pilzgeflechte und Strangbildungen.
Sogar die Fruchtkörperbildungen sind bei den ver-
schiedenen Hausschwamm-Arten und andern Pilz-
arten manchmal ganz täuschend ähnlich gestaltet.
Deshalb kann nur der mit allen modernen Untersu-
chungsmethoden vertraute mykologische Sachverstän-
dige ein sicheres diagnostisches Urteil über die Art
des betreffenden Holzzerstörers abgeben und in
Verbindung mit dem Baufachmann einen Rat über
seine einfachste Bekämpfung erteilen.

Unsere Belehrung soll nur die Anregung geben,
beim geringsten Schwammverdacht einen geeigneten
Fachmann und zwar rechtzeitig zu Rate zu ziehen.
Denn gerade im Anfang kann eine Hausschwamm-
Erkrankung mit den allergeringsten Mitteln beseitigt
werden, während die Heilung eines jahrelang einge-
wurzelten Übels unter Umständen viele Tausende ver-
schlingt. Ebenso kann der mykologische Sachver-
ständige nicht nur die Reparatur und deren Auswir-
kung sachgemäß überwachen, sondern er kann spä-
ter (bei eventuellen Verkäufen) ein Gutachten dar-
über ausstellen, daß der Schwammschaden sorgfältigst
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1932, Icsins cechllichen h/lslznshmsn Toc Oocchlöhcong
xsinsc Wönxche To scgcsilsn geclsnlcl, wiccl clie H4iel-
Tinxgexlsltong such wsilschin vom hnlgegsnlcommsn
clec hl^polhslcscglsohigsc shhsngig xein.

ln clsn lshcsn 1923 Isix 1932 xincl in clsc Hlscll
^öcich sllein 16,463 Wohnungen scxlslll wocclsn. hc-
hsöongsn, clis h>1ills h-1scT clisxsx lshcsx ciocchgslöhcl
wocclsn, scgsösn eins vocsoxxichllichs Wohnongx-
pcoclolclion pco 1933 von Ticlcs 1633 Wohnungen.
Dsösi ixl nichl xichscgsxlslll, oö wiclclich slle soxgslöhcl
wscclsn. hx wscclsn slxo nichl sinmsl hslh 50 viele
hlsowohnungsn sol clsn H4sclcl Icommen wie clis im
Vocjshcs 1932 mil 3449. hx ixl sösc xslöxl lcsglich,
oö slle clisxe Wohnungen ösxslzl wscclsn können.

5chon in clen lshcsn clsc hlochlconjonlcluc woccls
oll sol clis Oslshc clsx loccisclsn Wohnongxösosx
hingswisxsn. hlslls msn clsmslx wscnsncisn 6limmsn
Oshöc gsxchsnlcl oncl xslöxl einen lclsinscsn Woh-
nungxmsngsl in Xsol genommen, 50 wöcclsn noch
hsols sol clsm Wohnungxmsclcls, wie löc clis kso-
lsliglcsil gsnT snclscs ^oxlsncls hsccxchsni clie hsoligs
ösolccixs hslls vsclsngxsml wscclsn Icönnsn, !n jenen
lshcsn gsnöglsn clie sinhsimixchsn ösoscösilsc ösi
wsilsm nichl, om clie /^chsil !sol Vsclcsgsn Tu ös-
wslligsn, oncl msn wsc cisxhslö gsTwongsn, sllsin
sol clem l'islzs /öcich 1933 T. ö. 2433 onö 1931 50-
gsc 2733 soxlsnclixchs ^sixonscösilsc Icommsn Tu
lsxxsn, wshcsnö in clsc gsnTsn 5chwsiT im lshcs 1933
hscsilx 33,263 oncl 1931 xslöxl 33,913 /^oxlsnclsc in
/^cösil xlsnclsn.

l^lls clisxe Vschsllnixxs lsxlsn xchwsc sol clem öso-
gswscös, clsnn wie xollls clie ösoloxl wisclsc sol-
lsösn oncl nocmsls hocmsn snnshmsn, wenn clie
nschxls /olconll onx 50 clöxlsc scxchsinl! Ilncl lcolz-
clsm hsilzl ex clis hlollnung sol eins ösxxscong nichl
vscliscsn. Wohl lcönnls msn sux clsn smliiclisn Vec-
öllsnliieliongsn clsr Lsupcojelcle xcliiiskzsn, clslz eins
Wsncllong ^om Lsxxscn sinlcslsn ><önns, clenn in clsc
scxlsn l4s!lls clisxsx lslicsx xincl löc nslis^o 533 l'ro-
jslcls mslic ösolzswilligongen eclsill wocclsn, six im
gleichen ^silcsums clsx Vocjslicsx. ^lzsr wie clis
lslicong ^sigl, wiccl noc sin vsclisilnixmslzig Icisiner
leil clisxsc pcojslclisclsn ösolsn ^oc T^oxlölicong gs-
Isngen.

iDis l^cxsclis iisgl in clsc ^cliwisciglcsil clsc k^insn-

^iscong. ^x ixl gsgsnwsclig lzsinslis unmöglich, eins
^wsils oncl nocli vis! wsnigsc eins clcills >^^pol!ielc
lzsi ösnlcsn oclec l'civslsn unlsi'^olzi'ingen. Osgegsn
Icomml ex in isl^lec ^sil lisolig vor, clsk; xieli Osnoxxsn-
xclisltsn !zi!clsn, clie lzsuen woüsn, lzsi clsnsn msn
slzsc Tom vomliscsin xislil, clsl; ilice linsn^isüs l'on-
clisrong Iceinsxwsgx xeciöx ixl. Telir oll xlsclcen cls-
liinlsr xogensnnls ^ccliilslclen, clis slzsc slisc s!x 3ps-
!<o!snlsn l)STsic>insl wecclsn möhlsn. l^Inlec Voclzelisil
wiccl l.sncl erwoclzsn, clsnn xoclil msn ^rlssilgelzsc
oncl ^snilweslcec, clie clis Tuc ^nTslilong lzsim l_sncl-
ecwsclz nöligsn (^elclsc Tuc Vsclögong xlsüen xoüsn,
oncl nsclilisc löc ilics /^clzsil oncl ilics I_islscongen
von lvlslenslisn noc lzix To einem gswixxen l^coTSnl-
xsl^ lzsr !?sTsli!l wscclsn oncl löc clsn csxliic^sn Isi!
ilicsc s-occlecongen liinlscs I^I^pollielcsn ülzsmslimen
möxxen. Oclec slzsc, om clsn öso To ermöglichen,
möxxen Xoüslclivööcgxchsllen singsgsngsn wecclsn.
l)sk; clsnn eins xslic grohs Oelshc lisgl, öcsoclil msn
wohl nichl hsxonclscx hscvocTohsösn.

hsxl soxxchlislzlich pcivslec lnilislivs snlxpcsng clsc
öso von Oexchsllxhsoxscn oncl hsönlcsn. Osgsgsn
ixl hsols clis noch vor Twsi lshrsn cechl rege öso-
lsliglcsil ösi xolchsn ösulsn lsxl vollxlsnclig gsclcoxxell
oncl eins kslslsong löc clis nschxls Tlsil nichl To er-

wsclen. ^x öleiöen unx noch clis öehöccllichsn öso-
vochsösn. /^och hier xincl clis ^gsclenclenTSn cschl
xpöcösc gewocclen. Xlsmenllich ixl clsc lcommonsls
Wohnongxöso ösinshe solgsgeöen. ^x wscs sösc
— wie clsc Voclcsgencls lsol „Lecnec Isgöl." öslonls —
löc clsx VollcxgsnTS onösclingt ösxxec, msn wöccls einen
leil clsc /^i-ösilxloxsnonlscxlölzongsn löc vecmshcls
Xlolxlsnclxscösilsn solwenclsn. lm Xsnlon /öcich woc-
clsn im lshcs 1932 ööec 14 lvlillionsn hcsnlcsn löc
/^chsilxloxsnonlscxlölzong, Xcixen- oncl Winlschille vec-
soxgsöl, löc clsx lshc 1933 wecclsn ösclsolsncl gcöx-
xscs öslcsgs sulgswenclsl wscclsn moxxsn. Wieviel
pcoclolclivs oncl wsclvolls Acôsil lislzs xich mil xolchsn
Summen soxlöhcsn! OsnT gswslligs ^cösilxlci'slls
liegen öcsch oncl löc viele, clis ^lnlscxlöhongxgslclei'
ösTiehsn möxxen, oncl ösxonclscx löc slls, welche
lcsins xolchen schsllsn, öscisolsl clisxsx 5chiclcxsl sine
locchlöscs Oosl, clis xis sn l.siö oncl 5ssls lccsnlc mschl
oncl lsxl in VecTweillong lcsiöl. Disxsn H4snxchsn
/^rlseil To vscxchsllsn, öscleolsl xichsc mehr slx clsx
^oxnchlsn von l^nlscxlöl;ungxgelclecn.

l^m clsn ^oxlsll sn /^cöeilxsollcsgsn löc clsx öso-
gswerlse noch nshsc To ösleochlsn, möxxen soch clis
3chwsiTecixchsn Loncisxlzshnsn slx gröhle ösohscc-
xchsll onxecsx l.snciex ecwshnl wscclen. lnlolgs clsc

Xlollsgs clsc 5. V. L. mokzle eins I?eihe von ösopcojslc-
len lsllsn gelsxxsn oclec Tocöclcgexlslll wscclsn. ^0-
clsm ixl clsc gcök^le leil clsx ^lslclcililcslionxpcogcsmmx
ösencligl, oncl clexhslö xincl soch löc clis nschxls /o-
lconll lcsum gcölzscs /^cösilxsollcsgs von clisxsc 5sils
To ecwsclen. Ähnlich xlehl ex mil clsm öso von Wsxxsc-
Iccsllsnlsgsn, cls clis jslzl vochsnclensn Weclce clsn
ösclöclnixxsn gsnögsn.

ver ^>âu»ck^vamm.
(^ocixshcicig.)

Ksnn suz clsm Vorksnclenîein xoleke? pilrbil-
«jungen un«i »oli^srniükbungen rck«»n vom
l.sien sui jjsukîckvsmm gexckloiîen vsrcjsn î

Im Wslcls giöl ex Isoxencle von vscxchisclsnen
h'ilTsclsni xslöxl von holTTscxlöcsnclen ^clsn gsclsi-
hen HIonclscls öei onx im hceisn. T^och im hlsox
hsösn wic ex nichl noc mil clsm hlsoxxchwsmm sllsin
Tu lon. T^nclecs hsoxhewohnencls hloTTscxlöcsc hsösn
gsnT shnlichs ?ilTgsllschls oncl 5lcsngöilclongsn.
^ogsc clis l-cochllcöcpscöilclungsn xincl ösi clsn vsc-
xchieclsnsn llsoxxchwsmm-^clsn oncl snclecn l'ilT-
sclsn msnchmsl gsnT lsoxchencl ähnlich gsxlsllsl.
Osxhslö lcsnn noc clsc mil sllen moclscnen llnlscxu-
chongxmelhoclen veclcsole m^Icologixchs ^schvscxlsn-
cligs sin xichscex clisgnoxlixchsx l^Iclsil ölsec clis ^cl
clsx hslcsllsnclen l^olTTscxlöcscx sögeösn oncl in
Vscöinclong mil clsm ösolschmsnn einen I?sl öösc
xsins sinlschxls öslcsmglong sclsilsn.

l^nxscs öslshcong xoll noc clis Anregung gsösn,
heim gscingxlsn Tchwsmmvscclschl einen gesignelsn
hschmsnn oncl Twsc cschlTsilig To l?sls Tu Tishsn.
Denn gecscis im T^nlsng lcsnn eins hlsuxxchwsmm-
hclccsnlcung mil clsn sllecgecingxlsn H4illsln hsxsiligl
wecclen, wshcencl clis hlsilong sinsx jshcslsng eings-
wocTsllen lllöslx onlsc hlmxlsnclsn viele Isoxencle vsc-
xchlingl. hhsnxo lcsnn clsc m^Icologixchs 3sclivsc-
xlsncligs nichl noc clis kspscsluc oncl clecsn /^oxwic-
Icung xschgemslz ööscwschsn, xonclscn sc lcsnn xps-
lsc (lssi svenlosllsn Vsclcsolen) ein Oolschlsn clsc-
öösc soxxlsllsn, clsk; clsc Tchwsmmxchsclsn xocglslligxl
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